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Wa, 7, Donnerſtag, den 29. März 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 
die Erneuerung der Präuumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. 


1849. 


N 


Die Zeitung 


erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Pränumerations⸗Preis betrügt pro 
Qnartal 25 Sgr., auswärts 1 Thlr. 1 Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht 
zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 74 ſgr. pro Quartal. 


Die Zeitungs⸗Expedition. 


Zur Bequemlichkeit der reſp. Abonnenten haben wir in der Oberwiek bei dem Kaufmann Herrn L. 


Sahlfeldt ein Debits⸗Comtoir unſerer Zeitung errichtet, wo dieſelbe ſogleich nach 11 Uhr Vormittags in Empfang 


genommen werden kann. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 28. März. Nach Privatbriefen aus Frankfurt vom 26. 
d. Mts. wurde in der Oberhauptsfrage eine dem Gagernſ chen Pro⸗ 
gramm günſtige Abſtimmung erwartet; ein Theil der Linken war bereit, 
mit den Centren für die Erblichkeit zu ſtimmen, wogegen die Centren mit 
der Linken für das fuspenfive Veto ſtimmen würden. 

Wie wir bören, iſt heute bereits eine telegraphiſche Depeſche des 
Inhalts hier eingetroffen, daß einem deutſchen Fürſten die Würde 
eines deutſchen Kaiſers erblich übertragen werden ſoll, — und 
zwar mit einer Mehrheit von 4 Stimmen. ; 

Heute Vormittag wird darüber entſchieden, wer dieſer Fürſt ſein ſoll. 

(D. Ref.) 


Wien, 26. März. Das heute Morgen erſchienene 30fte 


Armee Bulletin enthält die Details über die ſchon eſtern 
„ eingetroffene Nachricht eines glänzenden Sieges 
er K. 


5 „Armee in Italien. Feldmarſchall Radetzky, der am 19ten 
feine Hauptmacht bei Pavia verſammelt hatte, überſchritt am 20ſten den 
Tleind in drei Kolonnen, wovon am 2tſten die Linke von Dorno gegen 
Mortara, die mittlere von Gropello nach Gambolo, die rechte von Zer⸗ 
bollo gegen Vigevano marſchirte, und letztere hierbei ein glänzendes Gefecht 
beſtand. Andrerſeits wurde Morkara mit der größten Tapfer⸗ 
keit angegriffen und erflürmt. Nach 3 Stunden war der Feind 
auf alten Seiten geworfen. 2500 Gefangene, 6 Stabs- und 
50 Oberoffiziere, 5 Kanonen, 10 Munitionskarren, eine Maſſe 
geggeworfener Waffen find die Trophäen dieſes erſten Siegen. 
Der Feldmarſchall ſetzte den 22ſten in zwei Kolonnen, die eine von Mar- 
tara uber Beſrolata, die andere von Vigevano über Trecate ſeinen Marſch 
gegen Novara fort. — Die vorgeſtern mitgetheilte Nachricht der Einnahme 
RE war auf fo glaubwürdige Weiſe an der Börſe verkündet wor- 
be 0 wir keinen Anſtand nahmen, ſie wiederzugeben; dennoch hat ſich 

ieſelbe als voreilig erwieſen. — Sämmtliche Miniſter ſind nach Olmütz 
He Er 19 5 verſichert, in Ungariſchen Angelegenbeiten berufen worden. 
Heute find die für Wien erlaffenen Rekrutirungs⸗Beſtimmungen ſammt den 
a ver „eonffeiptionspflihtigen affigirt. Von den 11 pflichtigen Alters- 
: Mi find nur den Gebnrtsjahren 1824 — 1829 ein⸗ 


(D. Ref.) 
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Die Interpellation wird zugelaſſen. 


Abg. Milde will durchaus die Verlegenheiten des Miniſteriums in 
auswärtigen Verhältniſſen nicht vermehren, ſondern nur die Beſorgniſſe 
der Schleſier heben. Dann ſchildert er die ungeheuere ruſſiſche Trup⸗ 
penmaſſe an den Grenzen. Das ſei beſonders bedenklich im Moment, wo 


wir eben einen andern Krieg begönnen. 


Der Herr Miniſter des Auswärtigen hat über die ruſſiſchen 
Bewegungen genaue Nachrichten eingezogen, aus dieſen reſultirt folgen⸗ 
des: Es haben in neueſter Zeit keine Truppenmärſche in Poleu ſtattge⸗ 
funden; die Ruſſen beziehen zwei Lager im Frühjahr, die Verproviantirung 
derſelben beginnt natürlich jetzt ſchon und das hat wahrſcheinlich zu den 
Gerüchten Anlaß gegeben. Wir haben übrigens keinen Anlaß, von 
Rußland etwas übles zu beſorgen, ſollte ſich aber etwas dergl. ereignen 
ſo iſt unſere Wehrkräftigkeit hinreichend, uns Schutz zu verleihen. (Bravo. 

Antrag von Bornemann, Stahl und Genoffen: Die Hohe Kammer 
wolle beſchließen: Der Verordnung vom 2. Januar 1849 über die Auf⸗ 
hebung der Privatgerichtsbarkeit und den eximirten Gerichtsſtand, ſo wie 
über die anderweite Organiſation der Gerichte, ingleichen der Verordnung 
vom 3. Jan. 1849 über die Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfah⸗ 
rens mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen wird hiermit die vorläufige 
Genehmigung ertheilt unter Vorbehalt der Abänderung event. der Ableß⸗ 
nung bei der baldmöglichſt vorzunehmenden definitiven Berathung. 

Abg. Goltdammer ſpricht als Antragſteller für den Antrag und 
führt die Motive weiter aus. 

Der Antrag wird unterſtützt. 

Abg. Leue bedauert, daß die Kammer ſeinen und Milde's Antra 
auf Siſtirung nicht angenommen habe und findet den Antrag nicht dana 


‚angethan, daß er die Verwirrung in den Juſtizverhältniſſen des Landes 


heben werde. Darum ſpricht er gegen den Antrag. Die ſchlimmſte Seite der 
Verordnungen vom 2. und 3. Januar ſei, daß ihnen kein Organiſations⸗ 
plan beigelegt ſei, eine Behörde könne nur durch die Verfaſſung oder ein 
organiſches Geſetz geſchaffen werden. Er ſchildert dann fehr lebhaft die Ver⸗ 
wirrung, die durch die Verordnungen ins Land gekommen. 


Abg. Prof. Stahl: Die Kammer hat ausgeſprochen, daß §. 105. 
der Verfaſſung die Verordnungen nicht begründet, aber ſie hat nicht aus⸗ 
geſprochen, daß ſie auch nicht durch das Patent vom 5. Dezember begrün⸗ 
det ſeien. Die Befürchtung des Wirrwarrs wäre nur richtig, wenn die 
Richter ganz ohne alle Vorgeſetzten wären. Dieſe Verordnungen ſind der 
Kammer zur Genehmigung vorgelegt. Ob ſie gültig ſind, darüber hat die 
Kammer zu entſcheiden, aber nicht die Gerichte. Uebrigens iſt §. 105. 
dunkel, dem Wortlaut nach fallen alle Geſetze unter eine Kategorie, darum 
kann ich nie den Gerichten ein Urtheil über die Gültigkeit zugeſtehen. Gaͤben 
wir das zu, fo könnte fie auch ſich weigern, die Verfaffung anzunehmen. Die 
richterliche Gewalt von der Königl. zu löſen, das wird vielleicht beab⸗ 
ſichtigt, aber das führt eben zur größten Verwirrung. Der Antrag fol 
nur darthun, daß die Genehmigung der Kammer im Rechte beruht. 
Abg. Dr. Bornemann ſchließt ſich im Weſentlichen Stahl an und 
bemerkt nur, daß man dem Antrage auf Siſtirung ſofort einen Antrag auf 
Genehmigung hätte entgegenſetzen ſollen. Die ſtillſchweigende Genehmi⸗ 
gung tft da, aber ich will fie ausdrücklich ausgeſprochen haben. Von den 
Gerichten beſorge ich nichts, wohl aber von Advokaten und böfen Schuldnern 
und darum wirnfche ich jeden Zweifel beſeitigt. 


Der Vertreter des Herrn Juſtizminiſters erklärt, daß ſich das 
JuſtizMiniſterium ganz der Anſicht des Antragſtellers anſchließt. 

Bei der Präſidentenwahl erhalten von 146. Stimmen: von Auers⸗ 
wald 141, Graf von Alvensleben 1, der Steuerverweigerer Gierke 
4 Stimmen. 

Bei der Wahl des erſten Vieepräſidenten erhielten von 145 Stim⸗ 


men: von Wittgenſtein 85, Baumſtark 29, Gierke 16, Brüggemann 11, 
Graf Pückler 1. 
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Bei der Wall zum zweiten Vieepräſtdenten erhalten von 144 
Stimmen: Baumſtark 84, Gierke 21, Brüggemann 35, Kühne 2, Graf 
Dyhrn 1. f N 5 


Berlin, 28. März. (2te Kammer. 19te Sitzung). 

Präſident: Grabow. — Eröffnung der Sitzung 12/%% Uhr. — Am 
Miniſtertiſch: Graf v. Brandenburg, v. Manteuffel, v. d. Heydt. — Das 
Protokoll wird verleſen und angenommen. 

Die Verſammlung geht zur Tagesordnung über. Die nach den an⸗ 
genommenen Amendements redigirte Adreſſe wird vom Referenten verleſen 
und der Namensaufruf über Annahme derſelben auf Antrag der Abgeord⸗ 
neten Jung und Aldenhoven vorgenommen. — Das Reſultat iſt: mit Ja 
ſtimmen 186, mit Nein 155. Gefehlt haben 11. Der Abſtimmung ent⸗ 
halten ſich 2. 

Es werden hierauf die Mitglieder der Verſammlung ernaunt, welche 
nebſt dem lee die Adreſſe Sr. Majeftät dem Könige überreichen 
werden. Es ſind: v. Kleiſt (Schweinitz), v. Viebahn, Krahn, Reuter 
(Tilſit), Graf Poninski (Löwenberg), v. Griesheim, Skiba, v. Arnim 
(Angermünde), Schutzmeiſter, Ebhard, Tegetmever, Schütz, Gellern, Rich⸗ 
ter (Jerichow), Riedel (Barnim), Peltzer (Lennep), Bock, Küpfer, Kruſe 
(Stralſund), Höppe, Schwieſau, Martens, Blömer, Töbe, Gruwe, Schel- 
lenberg, Smitz, Ha (Bromberg), Carl, Esdam. (Die Linke wird bei 
Nennung eines Mitgliedes von der Rechten ſtets ſehr heiter.) 

Der Miniſter des Innern zeigt hierauf an, daß er wegen derjenigen 
Landestheile, über welche noch der Belagerungszuſtand verhängt ſei, und 
deren in der Adreſſe Erwähnung geſchehe, binnen Kurzem Erklärungen der 
Regierung auf das Büreau der Kammern niederlegen werde. 

Der zweite Theil der Tagesordnung: Der Antrag des Cenkral⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, in Bezug auf die Portofreiheit der Abgeordneten, iſt mit bedeu⸗ 
tender Majoritaͤt angenommen, nachdem der Antrag des Abg. von Bodel- 
ſchwingh auf motivirte Tagesordnung und ein Amendement des Abg. Mo⸗ 
ritz verworfen worden. 

Der zte Theil der Tagesordnung, den vom Central-⸗Ausſchuß zur Be⸗ 
rathung gebrachten Antrag des Abg. Philipps wegen vermehrter Ausgabe 
der ſtenopraphiſchen Berichte (50 Exemplare) wird erledigt durch Annahme 
weier Anträge und Verwerfung des dritten Antrages des Central - Aus⸗ 
ſchuſſes, nachdem ein Amendement Moritz auf Verabreichung von 5 Erem- 
plaren an jeden Abg. verworfen worden. 

Berlin, 26. März. Bei der Verhandlung über den Antrag des Ab⸗ 
ordneten von Oſt⸗ und Weſthavelland vindizirte das Mitglied für Neu⸗ 
dt⸗Eberswalde der erſten Kammer das Recht der erſten Berathung eines 

Steuergeſetzes, weil man ihr nicht leicht beſtreiten könne, daß ſie eine grö⸗ 
ßere direkte Steuerkraft vertrete, als die zweite Kammer. Es entzündete 
damit einen, wie uns ſcheint, gefährlichen Wettſtreit zwiſchen zwei Ge⸗ 
walten, die man am beſten als ebenbürtig anerkennt. Ueberall wo freie 
Verfaſſungen beſtehen, iſt es bisher Sitte geweſen, dem Volkshauſe, als 
dem wahren Träger der Steuerkraft, die Steuergeſetze zuerſt vorzulegen. 
Nun behauptet allerdings das Mitglied für Neuſtadt, daß bei uns das 
Verhältniß der erſten zur zweiten Kammer ein anderes ſei, wie in Eng- 
land und Frankreich, daß es dort anders wie bei uns zumeiſt der Adel ſei, 
welcher ſeine Vertretung im Oberhauſe finde. Wir halten dieſen Unter⸗ 
ſchied nur für einen äußerlichen. Wenn auch bei uns der Adel nicht als 
ſolcher und von Geburts wegen in der erſten Kammer erſcheint, ſo ge⸗ 
ſchieht es um ſo mehr kraft feines Anſehens, deſſen er im Lande genießt. 
in Blick auf die Liſte der Mitglieder unſerer erſten Kammer giebt davon 
Zeugniß. Daß unter den adligen Namen ſich viele bürgerliche befinden, 
liefert nur den Beweis, daß es in Preußen keinen kaſtenmäßig abgeſchloſ⸗ 
ſenen und bevorrechteten Adel giebt, ſondern daß dort die Sonderinter⸗ 
eſſen des Adels aufgegangen ſind in den allgemeinen Intereſſen der höhe⸗ 
zen Bildung, des Beamtenthums u, ſ. w. So iſt in der erſten preußtſchen 
Kammer zwar nicht wie in dem engliſchen Oberhauſe vorzugsweiſe der 
große Grundbeſitz vertreten, wohl aber das ebenſo konſervative, wenn auch 
55 Element der Erfahrung und des praktiſchen Verſtandes. Der 
Gegenſatz zur zweiten Kammer zum Volkshauſe iſt hier wie in England 
daſſelbe, und vertritt auch die erſte Kammer Preußens ſo gut wie die 
zweite des preußiſchen Volks, immerhin ruht das Schwergewicht des Staa⸗ 
ted auf dem Volkshauſe und feine Abgeordnete haben, wie, fie gewiß die 
Steuerkraft der großen Maſſen vertreten, auch ein vorzügliches Anrecht, 
über die Steuervorlagen zu entſcheiden. „ (P. C.) 


Berlin, 26. März. Heute wurde der Marſtall weiland Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Waldemar verkauft. Einen Wagen nebft Geſpann 
kauften Ihro Majeſtät die Königin von Bayern, Schweſter des hochſeligen 
Prinzen. Die Grafen v. d. Gröben, langjährige Begleiter deſſelben, er⸗ 
hielten jeder ein Reitpferd zum Andenken. (N. P. Z.) 
— Heute wurde der Grundſtein zu dem erſten von der Berliner 
einnützigen Baugeſellſchaft zu errichtenden Hauſe gelegt. 

Die Berliner gemeinnützige Baugeſellſchaft ıft ein theils aus Aktio⸗ 
nairen, theils aus Beitrag zahlenden Mitgliedern beſtehender Verein, der 
zunächſt den Zweck hat: in gemeinnütziger Weiſe durch Bau⸗Ausführungen 
in den verſchiedenen Stadttheilen Berlins und vor deſſen Thoren geſunde 
und geräumige Wohnungen für ſogenaunte kleine Leute zu beſchaffen, dieſe 
Wohnungen billig zu dermiethen, und die bebaueten Grundſtücke den 
Miethern, welche zu dieſem Behufe einzelne Genoſſenſchaften bilden, 
30 Jahre nach dem Zuſammentritt einer jeden betreffenden Genoſſenſchaft 
als freies Eigenthum zu übergeben. Nach Erreichung dieſer erſten Aufgabe 
beabſichtigt dieſer Verein die gemeinnützige Ausführung anderweitiger bau⸗ 
licher Anlagen, z. B. die Errichtung von öffentlichen Waſchhäuſern, 
Trockenplätzen, Turnplätzen, die Anlage von Bädern, beſonders für Kinder, 
und ähnliche, namentlich für die zu bildenden Miethsgenoſſen erſprießliche 
Anſtalten. Es wird hierdurch den kleinen Leuten die Moglichkeit eröffnet, 
ohne alle weitere Opfer, lediglich durch Bezahlung der gewöhnlichen Miethe 
und durch Führung eines ſittlichen Lebenswandels, ein Eigenthum zu er⸗ 
werben. Diejenigen, welche die 30jahrige Friſt nicht abwarten wolken, 
erhalten für ihre Antheile Entſchadigungsſummen, die mit den Jahren 
ſteigen, und z. B. bei einer Miethe von 40 Thlr. nach 10 Jahren ſchon 
eu 100 Thlr. betragen. ? 

Die Geſellſchaft konſtituirte fih am 15. November 1847, hat am 28. 
Oktober 1848 die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten und ihr Aktienkapital 
beläuft ſich gegenwärtig auf circa 48,000 Thlr. mit einem Reſervefonds 
von circa 3000 Thlr. (N. P. Z.) 
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Sie war gerufen, 


Berlin, 27. März. In einem längeren, vornehmlich gegen die 
unſerem Blatt über die baieriſche Politik gegebenen Auftlarngen wit een 
ßer Leidenſchaft abgefaßten Artikel der (offiziellen) Neuen Münchener 1 
tung, welcher uns ungemein ergötzlich zu leſen war, heißt es: „Allerding 
erhielt damals (beim Beſuche des Prinzen Karl von Baiern in Potoda 95 
Baiern keine rechte Garontie dafür, daß Preußen nicht durch ein eiwafgh 
Eingehen auf das vielverrufene (sic!) Kaiſerthum indirekt den Ausſchluß 
Deſterreichs begünſtigen werde. Erſt ſpäter wurde dieſe Garantie gegeben.“ 
Dieſe Angabe zuſammengehalten mit der Arnimſchen Note iſt ſehr bedenk 
liche Vermuthungen zu erwecken geeignet, über die wir gerne Berubigung 
und Aufklärung hätten. 0 D. 3 

— Ein Studioſus der Medizin zu Bonn in den letzten Zwanzi 
Jahren, Namens d'Eſter, hatte ſich einen Ruf erworben durch ſein 2 
willkürlich weinen zu konnen. Er mußte daher regelmäßig in der Kneip 
auf Kommando weinen. „d'Eſter, weine mal!“ Und d'Eſter weinte. 15 
hat auch wieder geweint, als die Soldaten beim Schützenhauſe weinten . 
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Berlin, 28. März. Die neue Juſtiz Organifation wird mi 

1. April d. J. unfehlbar ins Leben en. Nc en die auf die lan 

ſtaltung der einzelnen Gerichtsbehörden bezüglichen Verfügungen bene 

ſeit einigen Wochen erlaſſen waren, ſind in den letzten Tagen auch dle el. 
forderlichen Perſonal⸗Veränderungen theils im Kabinet des Königs voll. 
en worden und werden ſolche in kürzeſter Friſt amtlich bekannt werden 
Bis jetzt werden dieſe Perſonal⸗Veränderungen noch geheim gehalten und 
es laſſen ſich über ſolche nur Vermuthungen ausſprechen. Was die Juſtz⸗ 
Behörden Berlins anbetrifft, ſo wird das Perſonal des Kammergerichtg 
wohl beinah ganz unverändert auf das für Berlin neu zu bildende Appel. 
lations⸗Gericht übergehen. Herr Strampf wird Chef⸗Praſident, die Her⸗ 
ren Bonſeri und Koch aber werden Senats Präſidenten deſſelben wer⸗ 
den. Die Räthe und Subalternen werden ſich unter die einzelnen Sengte 
des Appellations⸗Gerichts vertheilen. Die Kammergerichts⸗Sekretaͤre wer⸗ 
den wahrſcheinlich noch ferner als ſtändige Deputirte für die Akte der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit an das Stadtgericht übergehen. Die Direktorin 
des Stadtgerichts, Criminals und Vormundſchaftsgerichts werden wohl un: 
verändert bleiben, auch im Beamten-Perfonal werden dort, bis auf einige 
Vermehrungen des Perſonals, keine erheblichen Beränderungen vorkommen. 
Zum Ober⸗Stagtsanwalt für das Berliner Appellations⸗Gericht ſoll Herr 


Sethe beſtimmt ſein, Herr Neumann ſoll als Ober⸗Staatsauwalt für 


Stettin, Herr Friedberg als Ober⸗ Staatsanwalt für Greifswald er⸗ 
nannt ſein. Beim Criminalgericht für Berlin ſoll einer der Räthe des 
Criminalgerichts zum Staatsauwalt beſtimmt ſein. an 
, — Dem Vernehmen nach wird der frühere Juſtizminiſter Uhden bei 
einem der neu einzurichtenden Ober⸗Appellatious Gerichte die Stelle eines 
Chefpräſidenten erhalten. E il) 
— Se. Majeſtät der König hat noch in den jüngſten Tagen wieder 
26 preußiſchen Ofſtzieren die von ihnen nachgeſuchte Erlaubniß zum Ueber⸗ 
tritt in ſchleswig⸗holſteinſche Dienſte ertheilt, ſo daß jetzt die größere An⸗ 
zuhl der mit der Führung der fchleswig « holſteiniſchen Truppen betrunten 
Offiziere Preußen ſind. 9 
Aachen, 24. Marz. Das die hieſige Spielbank betreffende Reſeript 
des Miniſters des Innern vom 16. d. M. lautet wörtlich wie folgt: Nach⸗ 
dem von der Nationalverſammlung zu Frankfurt a. M. beſchloſſen und von 
der proviſoriſchen Centralgewalt als Geſetz verkündet worden iſt, daß alle 
öffentlichen Spielbanken dom J. Mai d. J. in ganz Deutſchland geſchloſ⸗ 
ſen ſein ſollen, habe ich nicht unterlaſſen können bei des Königs Maſeſtät 
darauf anzutragen, daß die Fortſetzung des der Stadt Aachen, unter dem 
Vorbehalt des Widerrufs zu jeder Zeit, erlaubten Spielbankbetriebes nur 
noch bis zum 1. Mai d. J. geſtattet werde. Damit die Stadt Aachen, 
welche dadurch einen ſehr erheblichen Einnahme⸗Ausfall erleiden wird, ſich 
nicht zugleich in ihrer Konkurrenz mit dem Badeort Spaa benachtheiligt 
ſeben möge, wird mit dem belgiſchen Gouvernement wegen gleichzellher 
Schließung der Spielbank in Spaa verhandelt. (Vos. ) 
15 
D.... in Mecklenburg⸗Strelitz, 241. März. Seit etwa 8 a 
gen befinde ich mich hier, mitten im Heerde des mecklenburgiſchen Radlta⸗ 
liemus, aber nie in meinem Leben habe ich Aehnliches von einer ſo volle 
ſtändigen Umgeſtaltung der politiſchen und ſozialen Phyſiognomie erlebt. 
Als ich eintraf, Alles noch in blühender Anarchie! In zahlreichen Volfz⸗ 
Verſammlungen beriet man die beilungsgrundfäße für den bald verhofften 
Eigenthumsraub. Von Achtung gegen Geſetz und Sitte keine Spur; die 
Beſitzenden ſchen und ängſtlich, jeder Konzeſſion geneigt; die Habenichtoſe 
übermütbig und brutal bis zum Exzeß. Wagte es ja ein energiſcher Guts⸗ 
befiger von Militairmacht zu ſprechen, die zum Schutze des Eigenthums 
müſſe berbeigerufen werden, fo traf vernichtender Hohn ſeine Worte, deſſen 
banpgreiflichen Kommentar feine Vorräthe fühlten. Laut rühmten ſich die 
Jünger der rothen Zukunft, daß Jeder von ihnen zum Spaß 5 der große 
herzoglichen Soldaten verſpeiſen werde. Die Stimmung der Grundbeſttzer 
war eine troſtloſe. Viele, die ſonſt mit Begeiſterung vom allgemeinen 
Wahlrecht ſprachen, waren ſtille geworden, und nannten es unter bier 
Augen das Grab der Freiheit und der Civiliſation. Ich war in der That 
dußerſt beſturzt. i 
Da durchfliegt das Land die Nachricht: „zwei Schwadronen preuß. 
Kürafftere feien im Großberzogthume eingerückt!“ Wie ein kalter Schlag 
fährt es den erhitzten Demokraten in die Glieder! Alles verſtummt zu 
Heinmütbigem Schweigen. Am ſelbigen Tage war in New - Brandenburg 
eine große demokratiſche Volks⸗Verſammlung ausgeſchrieben: Niemand 
erſcheint. Die Zuſammenkünſte auf dem Lande finden nicht mehr ſtatt. 
Der rothe Schuhmacher ſucht nach dem laͤngſt vergeſſenen Knieriemen und 
der ſoziale Schneider nach der unterdeß verroſteten Nadel. Nie ſah man 
die Korophäen der mecklenburgiſchen Wühlerei, die Landſchulmeiſter, emſiger 
ihre Stunden halten, und ſeit langer Zeit erinnerte man ſich nicht, da 
die Tagelöhner ſo pünktlich zur Arbeit gekommen wären. Die Kueipen 
ſind merklich leer, und Keiner wagt ſich in radikalen Zoten zu ergehen. 
Man iſt plötzlich loval und konſervativ. Trifft ein Demokrat den Anderen 
und will ſeinem ſtillen Grame Luft machen, ſo winkt dieſer abwehrend mit 
der Hand, und geht ſchweigend fürbaß. Die Vernünfltigen athmen auf; 
es iſt, als wenn ein Alp ihnen abgenommen, als wenn die Schuppen ihnen 
von den Augen gefallen wären. ö , 
And die kleine Schaar preußiſcher „verthierter Söldlinge“ ſah darein 
mit verwunderungsvoller Heiterkeit! Sie wußte nicht, wie ihr geſchah. 
um Ordnung zu ſchaffen im empörten Hauſe. Sie er⸗ 


—— 


1d das fü — iſte vergnügt 

und das Spektakelſtück war zu Ende! — Ich aber reift 
De ab, und freute mich, ein Preuße zu fein. ai, 2, 

24. März. Das Schreiben des vorigen eichsminiſterpraͤ⸗ 

an Grgern, Moin er aufs Dringendfte die Einigung zwiſchen 

Koburg und Gotha zu einem verfaſſungsmäßigen Staate empfiehlt, iſt jetzt 
bekaunt gemacht. i 5 N 

Frankfurt, 24. März. Unſere Frühjahrsmeſſe iſt vor der Thüre 

und der Großhandel beginnt ſchon nächſten Mittwoch. Wenn irgend einer 


Meſſe, fo fiebt man dieſer mit überaus geringer Hoffnung auf ein nur 


inigermaßen erklekliches Reſultat entgegen. Die ſich — Dank ſei es den 
B eaeni — a ee geſtaltenden Ausſichten auf die nächſte 
Zukunft Deutſchlands haben Handel und Wandel gelähmt, das Vertrauen 
und den Kredit untergraben. Der Geldmangel, die natürliche Folge ik 
kläglichen Verkehrsverhältniſſe, wächſt dabei mit jedem Tage und es giebt 
wenige Geſchäftsleute, die nicht mit der größten Beſorgniß 105 13 15 
Zeit entgegenſehen. (D. 3. 
Frankfurt a. I get Marz. 
ö agern lautet: N 
e e dene Als nach dem Austritt des Herrn von 
Schmerling aus dem Reichs⸗Miniſterium Eure Kaiſerliche Hoheit am 
16. Dezember v. J. mich, den gehorſamſt Unterzeichneten, hatten berufen 
laſſen, um mir die Vervollſtändigung des Miniſteriums aufzutragen, war 
ed ehe ich dieſem bohen Vertrauen entſprechen konnte, meine Pflicht, Eurer 
Kaiſerlichen Hoheit die politiſche Ueberzeugung zu unterbreiten, von der ich 
mich mußte leiten laffen dürfen, wenn ich mit dem Miniſterium betraut 
en dem Gefühle des dringenden Bedürfniſſes, daß die Löſung der 
Aufgabe der National⸗Verſammlung befördert und mit dem abzuſchließen⸗ 
den Verfaſſungswerke zugleich der den Intereſſen des Vaterlandes fo höchſt 
nachtheilige vroviſoriſche Zuſtand der Centralgewalt der Beendigung zuge⸗ 
führt werden müſſe, faßte ich nach gepflogener Berathung mit meinen bis⸗ 
igen Herrn Kollegen in folgenden Sätzen zuſammen, was wir, wenn 
wir das Ministerium bilden ſollten, als unfere Richtung betrachteten: 
1) daß Deutſchland als Bundesſtaat ſich konſtituire, 
2) daß daran Oeſterreich ſich nicht betheiligen werde, une 
3) daß das Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchland der künftigen 
Beſtimmung nach Konſtituirung beider Zwillingsreiche vorbehal⸗ 
ten bleibe, a 
4) daß der Reichsverweſer von ſeinem Standpunkte mitwirken wolle, 
dieſes Verhältniß in politiſcher und materieller Beziehung ſo eng 
als möglich zu geſtalten, und VRR 
5) daß Deiterreih der Kouſtituirung Deutſchlands keinerlei Hin⸗ 
derniſſe in den Weg lege, wie fie auch ausfallen möge, na⸗ 
mentlich für den Fall, daß der Inhaber der preußiſchen Krone 
als erbliches Oberhaupt an die Spiße Deutſchlands geſtellt 
werde; 5 5 5 
6) daß ſofort eine Geſandtſchaft nach Olmütz oder Wien gehe, die 
freundſchaftlichen und bundgenöffifchen Verhaltniſſe zu kultiviren, 
die hieſigen Schritte zu erklären und zu befürworten, die Zukunft 
vorzubereiten. Fe 
Auf Eurer Kaiſerlichen Hoheit Erklarung, daß Sie dieſes Programm 
nicht beanſtandeten, trat das bisherige Miniſtertum in das Amt. (Er er 
wähnt der mit Oeſterreich gepflogenen Verhandlungen, deren Ergebniß 
geweſen, daß Oeſterreich die Verfaſſung für feine deutſche Staaten nicht 
annehmbar gefunden). 
11 Miniſterium glaubte den Antrag Welckers unterſtützen zu 
müſſen. 
Der Antrag wurde geſtern von der National⸗Verſammlung verwor⸗ 
fen, und das Miniſterium hält dieſe Entſcheidung unter den Umſtän⸗ 
den, wie ſie erfolgt iſt, von ſolcher Bedeutung, daß es ihm unthunlich 


erſcheint, die Aufgabe der proviſoriſchen Central⸗Gewalt in einer dem 
Sol und der Wohlfahrt des Vaterlandes entſprechenden Weiſe fort⸗ 
zuführen. 


Es iſt Eurer Katſerlichen Hoheit bekannt, daß Dänemark den Waf⸗ 
fenſtillſtand gekündigt hat, ſo daß, wenn auch nicht alle Hoffnung aufzuge⸗ 
ben iſt, daß die Feindſeligkeiten nicht ſofort wieder ausbrechen, doch die 
größere Wahrſcheinlichkeit für den Wiederbeginn des Krieges ſpricht. 

Es iſt Eurer Kaiſerlichen Hobeit ferner bekannt, daß die größeren 
Staaten Deutſchlands den Anordnungen der proviſoriſchen Central⸗Ge⸗ 
walt nur in fehr bedingter Weiſe Folge leiſten. Am Entſchiedenſten hat 
Oeſlerreich der Wirkung dieſer Anordnungen ſich entzogen, und wenn 
Deutſchland jetzt in einen Krieg verwickelt werden ſollte, ſo hat es von 
Oeſterreich aller Wabrſcheinlichkeit nach keinerlei Unterſtützung zu gewärtigen. 

Baiern und Sachſen, durch den Vorgang von Oeſterreich ermuthigt, 
67 in ihrem Widerſtande gegen die Anordnungen der Central⸗ 

ewalt. 

Das Ausbleiben der Beiträge zur erſten Begründung einer deutſchen 
Kriegsflotte ſtellt die Exiſtenz dieſes, im Eutſtetzen begriffenen National 
Juſtituts in Frage. . 2 

Die Macht Deutſchlands beruht auf der Macht Preußens. Diejenige 
Unterſtützung, welche Preußen bisher der Central⸗Gewalt für die Inter⸗ 
effen des Geſammtvaterlandes gewidmet hat, wird vielleicht nach dem 
geſtrigen Beſchluſſe vie gleiche nicht mehr ſein. 

Es hat dieſer Beſchluß eine ſolche Zerklüftung der 
National Verſammlung, ein fo uungtürliches l 
denartigſten Intereſſen und Ueberzeugungen zu dem einen tele herausge- 
ſtellt, dem Beſtreben der Partei, die mit dem Miniſterium zuſammengeht, 
entgegen zu treten, daß die Fähigkeit der National⸗Verſammlung, eine 
Berfaſſung für Deutſchland zu Stande zu bringen, namentlich die Ober⸗ 
dauptsfrage in einer dem nationalen Bedürfniß nach Einheit entſprechenden 
Weiſe zu löſen, in fo lange bezweifelt werden muß, bis wieder eine in den 

Fmsipien mehr übereinſtunmende Majoritat beſteht. 

„ Ohne eine ſolche fehlt dem Miniſterium der Central⸗Gewalt dasje⸗ 
nige moraliſche Gewicht, wodurch es in den Stand geſetzt wird, ſowohl 
Würfen zur National⸗Verſammlung als nach Außen gedeihlich zu 


luft Parteien in der 
Zuſammenwirken der verſchie⸗ 


Diejenige Mehrheit, welche ſich geſtern Angeſichts der kriti 
des Vaterlandes gebildet, bat die Berechtigung 19 ie e SL 
dung eines Minifteriums möglich zu machen. ; 


Im Namen des bisherigen Geſammt⸗Miniſteriuus, welches ſich zur 
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Das Entlaffungs-Gefuh des Mi⸗ 


glücksfall, der dieſem Schiffe an der holländiſchen Küſte begegnete, grüblich 


Fortführung der Geſchaͤfte außer Stand ſieht, habe ich Eure Kaiſerliche 
Hoheit gehorſamſt um die Entlaſſung aller feiner Mitglieder, einſchließlich 
der Unterſtaatsſekretaire zu bitten, indem ich zugleich deſſen tief empfunde⸗ 
nen Dank ausſpreche für die Unterſtützung und die Nachſicht, die Eure 
Kaiſerliche Hoheit ung im Amte gewährt haben, und indem ich beſonders 
danke für das Wohlwollen, womit Eure Kaiſerliche Hoheit mich perſön⸗ 
lich begluͤckten. N 8 

Frankfurt a. M., den 22. März 1849. 

gez. H. Gageru.“ 

Hamburg, 26. März. Ein achtbares Handlungshaus ſchreibt aus 
London vom 23. d. M.: „Von Herrn Bunſen kam beute die Mittheilung 
in die City, daß der Waffenſtillſtand mit Dänemark bis zum 15. April 
verlängert iſt, und daß bis dahin ein deſinitiver Friede zu Stande kommen 
werde.“ a ö N 
— Der „Alt. Merc.“ enthält ein aus Sonderburg vom 20. d. datir⸗ 
tes Schreiben des däniſchen Generalmajors von Bülow au den General⸗ 
Major von Bonin, in welchem er mit Rückſicht auf die im Malmber Ver⸗ 
trage für den Fall der Kündigung des Waffenſtillſtaudes und des Wieder⸗ 
beginnes der Feindſeligkeiten vorhergeſehenen Beſtimmungen die Erwartung 
ausſpricht, daß die ſämmtlichen in der Landſchaft Sundewitt befindlichen 
Truppen ſich ſpateſtens bis zum 26. d. M. hinter die zwiſchen den Gene⸗ 
ralen von Krogb und von Wrangel im vorigen Jahre feſtgeſtellte Demar⸗ 
kationsline zurückziehen werden. In der aus Flensburg vom 21. datirten 
Antwort des General von Bonin bemerkt derſelbe, daß im Widerſpruche 
mit jener Convention die Stadt Ripen nicht von däniſchen Truppen beſetzt 
ſein ſollte, daß ferner die Beſatzung der Inſel Alſen dem Vertrage zuwi⸗ 
der bereits ſeit mehreren Monaten in auffallender Weiſe verſtärkt worden 
ſei, und daß der jetzt ſchon angefangene Bau der Brücke über den Alſen⸗ 
Sund nicht vor dem Ablaufe des Waffenſtillſtandes härte e Aalen 

(Bed. 

Bremen, 26. Marz. Die deutſche Damoffregatte „Acadia iſt 
geſtern Nachmittag in Bremerhaven wohlbehalten angekommen, wodurch 
die falſchen Gerüchte engliſcher Blätter, welche einen unbedentenden Un⸗ 


übertrieben hatten, hinlänglich widerlegt werden. (28 
Oeſterreich. 

Wien, 21. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt Ibnen 
das Preß⸗ und Aſſociations⸗Geſetz nach der Vorlage des Mini⸗ 
ſteriums mit der Kaiſerl. Genehmigung. Alles, was bis jetzt in dieſer 
Sphäre an hemmender Strenge geleiſtet wurde, bleibt weit hinter dieſen 
Geſetzen zurück, welche die Preßfreiheit zu einer Chimaͤre machen, und 
jede Aſſociation unterdrücken. Ein Commentar, eine Reflexion tft hier 
nicht mehr ſtatthaft. Wir eitiren als Probe des Gegebenen bloß, folgende 
wenige §§.: „Jeder verantwortl. Redacteur einer period. Druckſchrift 
muß an dem Orte des Erſcheinens wohnhaft, wenigſtens 24 Jahre alt, 
und Oeſterreichiſcher Staatsbürger fein”, (S. 8.) Es liegt 
wahrſcheinlich unter der Würde Oeſterreichs oder im Princip ſeiner Deutſchen 
Einheitsbeſtrebungen (J), einen Gervinus, Mohl ꝛc. von der Redaction 
eines Oeſterr. Journals auszuschließen. — „An den Erleg einer Caution 
iſt die Herausgabe jeder periodiſchen Druckſchrift gebunden, welche, ſei es 
auch nur nebenher, die politiſche Tagesgeſchichte behandelt, oder überhaupt 
politiſchen Inhalts iſt, und von welcher periodiſch wenigftens zweimal im 
Monate ein Blatt oder Heft ausgegeben wird“. (F. 9.) — „Die Caution 
beträgt für periodiſche Druckſchriften, welche an Orten mit mehr als 
69,000 Einwohnern, oder in deren Umkreis von zwei Meilen erſcheinen, 
wenn davon in jeder Woche mehr als dreimal ein Blatt oder Heft aus⸗ 
gegeben wird, 10,0% Fl. C.⸗M., bei dreimaligem Erſcheinen in der 
Woche 5000 Fl. C.⸗M., ſonſt aber 3000 Fl. C.⸗M. Für andere 
Orte wird die Caution mit der Hälfte dieſer Beträge bemeſſen.“ ($, 10.) 
„Dieſe Caution verfällt ſelbſt dann, wenn der Erleger der Caution für 
ſeine Perſon nicht ſtrafbar befunden wurde.“ (§. 11.) Ferner werden 
Schmähungen (7) der Reichs oder Landes -Verfaffungen mit zweijährigem 
Kerker beſtraft; mit drei Monaten, wer beunruhigende Gerüchte durch die 
Preſſe verbreitet; mit einem Monate, wer durch eine Druckſchrift Samm⸗ 
lungen oder Subſeriptionen Behufs der Deckung oder Erſatzleiſtung für 
Cautions⸗ Verfall veranftaltet oder veröffentlicht. Bei abermaliger ahnlicher 
Uebertretung kann die Strafe bis auf dreimonatliche Suspenſion des 
Journals ausgedehnt werden. Das Verfahren gegen Preßvergehen iſt 
öffentlich; das Geſetz in den möglichſt ſtrengen Gränzen gehalten. 3 

; 9 


Wien, 24. März. Die großen und kleinen Provinzialblätter innen 
in dem neuen Preßgeſetz nur noch größeren Anlaß zur Erbitterung gegen 
das Miniſterium. Ein Prager Abendblatt geht ſo weit, vor der Silber⸗ 
ſcheidemünze zu warnen, da man unter den vorliegenden Umſtänden ſicher 
erwarten dürfe, galvaniſirtes Kupfer zu bekommen! Die heftigſte Oppo⸗ 
fition geht jedoch von den kroatiſchen Blättern aus. Dieſe, beſonders die 
der Agramer Zeitung, veranlaßt den Lloyd in ſeinem heutigen leitenden 
Artikel hervorzuheben, daß eine Partei in Croatien dieſem Lande dieſelbe 
Rolle den übrigen Provinzen gegenüber zudenke, welche Ungarn ſelbſt frit- 
her eingenommen, daher die Unzufriedenheit mit der Verfaffung, von wel⸗ 
cher, nachdem nun ein halber Monat ſeit ihrem Erſtheinen verfloſſen ſei, 
eine günſtige Aufnahme aus allen vom Reichstage vertretenen Provinzen 
verbürgt werden könne. 

— Dr. Giskra widerſpricht dem Gerüchte, daß gegen ihn ein Ver⸗ 
haftsbefehl wegen ſeiner vermeintlichen Verbindungen mit dem demokrati⸗ 
ſchen Vereine in Halle ergangen fer. 5 i 

— Geſtern ließ die Regierung ſelbſt Gold verkaufen, um einem wei⸗ 
teren Steigen Einhalt zu thun. Daſſelbe ging auch etwas zurück, wäh⸗ 
rend Silber ſich etwas hob. 8 
Angarn. Unſer ſonſt wohl unterrichteter Correſpondent aus Krem⸗ 
ſier (der ſich einige Tage in Breslau aufhielt) ſchreibt von dort, er 
glaube jetzt dem Gerücht, daß die Magyariſche Theiß⸗Armee auf Peſth 
marſchire. — Gewiß ift nur, daß Bem die Stadt Herrmannſtadt 
troz der ruſſiſchen Vertheidigung genommen hat, und Siebenbürgen für 
die Kaiſerliche Sache im Augenblick verloren ſcheint. (V. Z.) 

‚ Veit, 21. März. Geſtern ſollte der Angriff auf der ganzen Ope⸗ 
rationslinie beginnen. Läugs der Straße nach Gödöllb wogte ein Artil⸗ 
lerietrain von Geſchützen ſchweren Kalibers, als Zwölf⸗ und Achtzehn⸗ 
pfünder; zur Bedeckung waren Erzherzog Johann Dragoner und ein Paar 
Schwadronen Chepanrlegers kommandirt. Dagegen rückte vorgeſtern 


3.0 


in; 


Abend, wenn mich meine Kenntniß der Egalifirung nicht täuſcht, das achte 
Küraſſier⸗Regiment in Peſth ein. Der Ban brach geſtern gleichfalls aus 
feinem Hauptquartier auf. Die Truppen des General Thodorovic ſtehen 
zwiſchen Szegedin und Thereſiopel, und zählen außer dem Kaiſerlichen. 
Militair noch 5000 ſerbiſche, in der Waffenführung geübte Freiwillige, 
welche öſterreichiſches Handgeld nahmen, in ihren Reihen. Thereſiopel 
ward mannhaft, jedoch fruchtlos beſtürmt; dagegen haben die aus Zombor 
herbeieilenden Katzen einen Schwarm Honved, welche das von der Kai⸗ 
ſerlichen, zu dem Corps des Oberſten Horwath abgegangenen Beſatzung 


verlaſſene Baja beſetzten, auf das Haupt geſchlagen und aus dem Orte 


getrieben. Aehnliche unliebſame Gäſte beſuchten kürzlich das Dorf Hoch⸗ 
wieſen im Barſcher Comitat. Sie kamen unter dem Kommando des be⸗ 
rüchtigten Ernſt Simoni aus Komorn und waren auf Raub und Plün⸗ 
derung ausgeſendet. Die Einwohner bewaffneten ſich jedoch ſo gut es 
gehen mochte und ſcheuchten die Wegelagerer mit blutigen Köpfen heim, 
bei welchem Handgemenge ein Offtzier und 5 Honveds gefangen in die 


machen. ; (V. 3.) 
Ofen, 21. März. 


bis auf den Grund demolirt, nachdem früher alles vorfindliche Werthvolle 
von ihren Räuberhanden geplündert wurde. Eben ſo 


laut äußerten, hingerichtet worden, und zwar auf dieſelbe qualvolle Weiſe, 
welche Graf Zichy zuerſt erfahren mußte. 


Wien, 24. März. Aus Siebenbürgen, ſagt der Lloyd, find und be⸗ 


trübende Nachrichten zugekommen. Der F.⸗Z.⸗M. Puchner war an der 


Spitze ſeiner Truppen ſiegreich gegen die Szekler vorgedrungen. Während 
der Zeit hatte der Inſurgentenchef Bem ferne Schaaren geſammelt, und 


war mit 12,000 Mann wider das durch 3000 ruſſiſche Truppen beſetzte 
Herrmannſtadt gezogen. 5 
weit überlegenen Feinde, zogen ſi 


Herrmannſtadt zuruck, gefolgt von zahlloſen flüchtigen Einwohnern. Bem 


rückte darauf in die Stadt ein, wo von feinen Schaaren große Verheerun⸗ 
gen angerichtet wurden. Nach einigen Stunden zog er ſich wieder aus 
derſelben zurück. 


Wien, 25. März. Die Lith. Corr. ſagt heute: Die Nachricht der 
Uebergabe Comorus hat ſich nicht beſtätigt, vielmehr wird behauptet, daß 
dieſe Feſtung ſich noch für einen langen l e e ausgerüſtet 


finde. Der verzögerte Fall dieſer Feſtung iſt allen Handelsbeziehungen 


ungemein nachtheilig. Vorgeſtern iſt mehreres Geſchütz vom ſchwerſten 
Kaliber mit 300 Artilleriſten zur Verſtärkung des Belagerungskorps von 


Comorn von bier abgegangen. 
Belgie n. 
Brüffel, 25. März. So eben ‚find 12 Perſonen verhaftet worden, 


welche beſchuldigt werden, gelegentlich eines zu morgen Abend angefagten | 
ſozialiſtiſch⸗demokratiſchen Banketts, ſich verſchworen zu haben, gegen Mit⸗ 


ternacht durch Zerſtörung des Gaſometers die Stadt in Finſterniß zu ver⸗ 


ſenken, Kaſernen und öffentliche Gebäude anzuzünden und auf dieſe Weiſe 
einen republikaniſchen Aufſtand einzuleiten. Die Regierung ſcheint bereits 
ſeit einigen Tagen von der Sache unterrichtet geweſen zu ſein. Nach der 
Einaneipation befindet ſich unter den Verhafteten niemand von der gering⸗ 
Dieſes Blatt ſcheint überbaupt an dem Vorhandenſein 


ſten Bedeutung. 


der ganzen Verſchwörung, der es höchſtens den Namen einer kleinen In⸗ 
trigue beigelegt wiſſen will, zu zweifeln. „Wir fürchten, ſagt es, daß un⸗ 
ter den Schuldigen, wenn überhaupt Schuldige vorhanden ſind, mindeſtens 


einer unſchuldig verhaftet worden iſt. 
Frankreich. 


Paris, 24. März. Die Presse iſt dem Miniſterium, ſo wie ſeiner 
1 


parlamentariſchen Stütze, dem Verein der Rue de Poitiers, und beſonders 
dem geheimen Dirigenten der ganzen herrſchenden Politik, Hrn. Thiers, 


feindlich. Di 
Rue de Poitiers ſeien nur darauf berechnet, den Namen des Hrn. Thiers 


auf einmal in den Vordergrund zu ſchieben und deſſen perſönlichen Ehr⸗ \ 
geiz zu befriedigen. Mit diefer Anſicht der Presse ſtimmt übrigens die 
auffallende Thatſache überein, daß der Club der Rue de Poitiers die Can⸗ 


didatur des Hrn. Guizot, des alten Rivalen des Hrn. Thiers, in der be⸗ 


vorſtehenden Nationalverſammlung keineswegs begünſtigt, ſondern das Auf: 
treten Guizots geradezu als ſehr unklug bezeichnet. Hr. Guizot hat ſich 


übrigens dadurch nicht abſchrecken laſſen und it vielmehr geſtern Nachmit⸗ 


tag bereits in Paris eingetroffen, von wo er ſich in einigen Tagen nach 
dem Departement des Calvados begeben wird, um ſeine Wahl zu betrei⸗ 


ben, und ſo werden wir in Kurzem das ſeltſame Schauſpiel erleben, in 


einer aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangenen Verſammlung die 


Miniſter Louis Philipps ſitzen zu ſehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 28. März. Heute Vormittag um 11¼ uhr kam das 2te | 


Bataillon 19ten Landwehr Regiments (Kreis Krotoſchin) auf der Eifen- 
bahn von Poſen hier an. Nachdem die Mannſchaften deſſelben am hieſigen 
Bahnhofe Warmbier und Semmeln zur Erfriſchung erhalten, wurde das 
Bataillon Nachmittags gegen 2 Uhr per Eiſenbahn nach Berlin weiter be⸗ 
fördert. Wie es heißt, iſt es nach Schleswig⸗Holſtein beſtimmt. 


Wetreide⸗ Bericht. 
1 2 Stettin, 28. Marz. 

Für Weizen 52 Thlr. bezahlt. 
Roggen, in loco 22%, —24 Thlr. und pro Frühjahr 22 22 ½ Thlr. bei, 
pro Mai —Juni 20 ½ Thlr., pro Juni —Juli für Sopfünd. Waare 25 und 25% 
Thlr. und für 82pfünd. Waare 24—24%, Thlr. bez. 

Gerſte, für kleine 18 Thlr. und für große 20 Thlr. bezahlt. 

Hafer, in loco 15 auch 16 Thlr. bej., pro Juni — Juli 10 Thle., und pro 
Juli 17 Thlr. bezahlt. 


f Graf Szyrmay, welcher der erſte Magnak in Un⸗ 
garn iſt, der zur Vertheidigung der Rechte feines Monarchen und zur Nieder⸗ 


5 ind in Neuſatz ſechs 
der angeſehenſten Bürger, welche ſich den Rebellen nicht anſchließen woll⸗ 
ten, und ihren gerechten Widerwillen über das ihnen geſtellte Anſinnen 


Die letztern widerſtanden tapfer dem ihnen ſo 
ch aber nach mehrſtündigem Kampfe aus 


Dieſe ganze Politik, ſo wie nicht minder das Wahlmanifeſt der 


Leinöl, in! i Li . ; 
9 8930 a loco 1 Tblt,. min Faß, und auß Licfecung 10%, guy mit 
Rüböl, tohes, pro April Mal 13 ¼, und 133 l ; 

2% Sie, und Bro n J 72 55 Thlr bez. ble, ben Junt.-Jit 
Spiritus, roher, in loco 24 % obne Faß, und idee x 
Zink, ichtef,, 375 Thlr. pro Str. Sa u Ste hie Yo bez. 

Berlin, 28 Marz. g Bes 
Am heutigen Markt waren die Breite wie folgt: Weizen nach Aualitz 
* * U 


5457 Thlr. 


Roggen, in loco 4—25 Thlr., ſchwimmend 23—23½ Tblt 6 
a e e 4 . 8 
} Sa 24. Thlr. Br., 23 en 23 12 
26% G. , 23, G, pro Juli— Auguſt 25 Abl Br, | 
Gerſte, große, in loco 21—22 Thle., kleine 17—19 Thlt allen | 


Hafer, in loco nach Qualitär 13 — 14 Thlr., pr. Fri AShtan 
13 le. Br., 12% G. N ke lade li, 


Räböl, in ſoco 14% Thlr. Br., 14% G., pro dieſen Monat 4 


5 Thlr. Br., 14%, bez., pro Maͤrz— April 14½ Thlr Br. 8 
Hände des erbitterten Landoolkes geriethen. Fürſt Windiſchgrätz befahl, ; 5 5 5 Furbli Br 1 E, pio 2 


die Straffälligen der Gerechtigkeit auszuliefern, jene Einwohner aber, die 
ſo wacker zum eigenen Schutze kämpften, zur Belohnung namhaft zu 


Mai 14 Thlr. Br., 13% G., pro Mai — Juni 13%, Thlt. Br., 13% j 
pro Zuni— Juli 13%, Thlr. Br., 13% G., pro Jen Aan 13% 10 
dt, 10% 1 % G, pro Auguſt — Sepibr 13%, Tilr. Br., 13%, Guy 
Sepibr. —Oktbr. 13 / Thlr. Br., 13 ½ bez., pro Oktbr TNopbr. 13% N 


Br., 13 bez. 


8 
up : { Thlr. Br., 10! g 
drückung der Rebellion aus eigenem Antriebe das Schwert gezogen, und ein 5 5 4 0 


Freikorvs auf eigene Koſten zu dieſem Zwecke errichtet hat, weilt ſeit einigen 
Tagen in Peſth. Die Rebellen haben bei ihrem jüngjten Einzuge in Ka. 
ſchau aus Rache über das hochherzige Benehmen des Grafen deſſen Haus 


Lsindl, in logo 141%, Thlr. Br., auf Lieferung pro Aptil— Ma 10 
15 


Spiritutz, in loco oh 14% Thlt, verk, u. Br, 3 
e d 
Thlr. Br., l Juni 3 „Br., 15%, (G., FR TR 
DREIER De 
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Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


März. 8 0 f Mittags Abends | 


S 6 Ubr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linen 28 333,05“ | 332,94 | 339,00" 


auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Nöaumur. 28 + 98 | ＋. 165 | er 


Beilage. 


Beilage zu No. 


U 


Donnerſtag, den 29. März 1849. 


75 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 22. März. een tele geht heute, der Kriegs⸗ 
inifter Hanſen morgen zum Heere auf Alſen a N 
Aae wird, ſcheint noch nicht definitiv beſtimmt zu ſein. 


; en, 24. März, 3 Uhr Nachmittags. Wir können Ihnen 
noch ae n eilen, daß das Dinffertum dem heutigen Reichstage mit⸗ 
etheilt, es hätten ſich die Unterhändler in London über die Friedensbaſis 
im Weſentlichen dahin verftändigt, daß Schleswig, mit Dänemark vereinigt, 
rovinzielle Selbſtſtändigkeit behalte, und die daͤniſche Regierung daher auf 
5 Proviſorium eingegangen, während welchem Schleswig durch eine vom 
König von 
unterſtützt, 


TTT — r — — 


adminiſtrirt werde, — jedoch nur dann, wenn rückſichtlich die ⸗ 


ſes Proviſoriums noch eine letzte Bedingung eingeräumt werde, (und dieſe 


ſein, daß wir auch Rendsburg beſetzten, denn darüber 


˖ t 
joff, wie man jagt, Um darauf noch Antwort vor 


ſprach ſich das Miniſterium nicht aus). 


Beginn von Feindfeligfeiten haben zu können, habe man ſich verpflichtet, 


it die icht vor dem 3. April anzufangen, ohne jedoch an dieſes Da⸗ 
n g e wenn fremde Truppen früher in die Herzogthümer ein- 
rücken, — was ja wohl geſchehen ſein wird. — So wie auch hier doch nur 
noch wenige daran glauben, daß es jetzt zum Friedeusſchluß auf der er⸗ 
wähnten Baſis kommen, oder daß uns für ein Proviſorium auch die letzte 
Bedingung eingeräumt werde, machte auf den Reichstag dieſe Mittheilung 
keinen genehmigenden Eindruck. | (Voſſ. Z.) 

N Niederlande. 

Haag, 23. März. en Kamm 
gal ale der Antwort, welche er der Deputation erteilt, 
die in der Proklamation angegebenen Verſicherungen feierlich wiederholt. 
Die erſte Kammer der Generalſtaaten hielt heute ihre erſte Sitzung. Auch 
ie beſchloß, eine Adreſſe an den König zu erlaſſen. — Der König war 
1 0 Morgen von Tilburg zurückgekehrt. 8 f 


tale un 


Nom, 15. März. Von dem Zuſtande der Romagna und dem Ver⸗ 
fahren der Regierungspartei gegen ihre wahren oder vermeintlichen Feinde 


in jenen Gegenden giebt folgende Begebenheit ein ſprechendes Zeugniß. 
In den Bergen er von Sogliano, nach der toskaniſchen Grenze zu, 
ſollten Unruhen unter dem reaktionär gefinnten Landvolke ausgebrochen fein, 
Sofort drang eine mobile Kolonne der Civica von Savignano und St. 


Arcangelo, Städten in der Nähe von Rimini, dorthin vor und beſetzte 


jenen Ort. Da ſie Alles ruhig fand, doch aber etwas thun wollte, ſo 


wandte ſie ſich nach dem Hauſe des Ortspfarrers, dem man Aufhetzung 


ſchuld gab. Man fand daſſelbe verſchloſſen, und die Magd lief in der 
Angſt in die Kirche, Sturm zu läuten, während ein durch ein Hinterfenſter 
entſprungener Bauer einen nachſetzenden Nationalgardiſten niederſchoß. 
Dadurch in Wuth gebracht, wollten die Gefährten deſſelben, als ſie end⸗ 
lich ins Haus drangen, den Geiſtlichen ſofort maſſakriren; doch gelang es 


den Führern, ihn noch 1 retten und nach St. Arcangelo abzuführen, wo 


man ihn in's Gefängniß warf. Gleich nachher langte daſelbſt eine Rotte 
mobiler Civica von Rimini an. Dieſe verlangte ſoͤfort Auslieferung des 
Prieſters und forderte, als man ſſch deſſen weigerte, ihn wenigſtens zu 
I um ſich zu überzeugen, daß er im Gefängniß ſei. Man mußte will⸗ 
ahren und führte den Unglücklichen auf einen Balkon des Gebäudes. In 
demſelben Augenblicke aber richteten ſich die Gewehre des Geſindels auf 
ihn, und er ſtürzte, von mehreren Kugeln getroffen, todt nieder! Man iſt 


geſpannt, wie ſich die Regierung ſolchen Exzeſſen gegenüber benehmen wird, 


da deren Fortdauer ihren ganzen Kredit ſogleich vernichten müßte. 


— Kardinal Mezzofanti, durch Krankheit und Alter verhindert, dem 
Papſte zu fol en, iſt vergeſtern geſtorben. Er war berühmt durch ſeine 
unglaubliche Leichtigkeit, ſich fremde Sprachen anzueignen, hier zugleich be⸗ 
kannt und angefehen wegen der Trefflichkeit und Reinheit feines Charakters 
und Lebens, wie er denn auch auf die Entdeckung und Benutzung ſeines 
Talentes durch ſeinen Beruf als Seelſorger in einem Spital geführt wurde, 
vas die Franzoſen in Bologna für Kriegsgefangene aller Nationen errichtet 


hatten. Man erzählt, in feinen letzten Tagen habe ſich das Miniſterium 


nach feinen etwaigen Bedürfniſſen erkundigen und ihm anzeigen laſſen, er 
werde ſeine ſeit drei Monaten tücflänbigen Einkünfte auf die erſte Ein- 
gabe erhalten; er habe aber ſelbſt dieſes ſcheinbare Anerkennen der Regie⸗ 
Geb e Man erwartet ein b 
elegenheit enutzt werden müſſe, dem Volke ein Schauſpiel zu geben, das 
es erbaue und ihm die kirchliche Geſinnung der Regierung beweiſe. 5 
Lombardei. 


und Po concentrirt, der Feldmarſchall Radetzty hat ein Heer in drei 
N getheilt, die eine iſt gerichtet gegen adi 5 1 Pavia, 
ie dritte gegen Bareſe. Im Caſtell von Malland ſollen nur 4000 Mann 
zurückbleiben. Die Handhabung der Ordnung in der Stadt wird der 
Gendarmerie anvertraut, welche noch aus den Bezirken der Provinz ver⸗ 
ſtärkt wird; ferner ſollen den Pompiers die Waffen zurückgeſtellt werden 
pale Nabe gal unter dem Name 
Rabetzky ſoll ſich bereits am 16. nach Lodi, wo in er 

Hauptquartier aufzuſchlagen ſcheine, begeben haben. Der Gender 
93 üselceun begiebt ſich mit der Civilregierung nach Crema. Am 16 
. achmittags langte General Wohlgemut | . 
Weite Gewalt an ſich. Der Podeſta wünſchte wenigſtens W. für 
ge Bürgergarde, erhielt aber durchaus abſchlägige Antwort, indem das 
blegsgeſetz noch fortdaure. Nach dem „Republicano“ 
ropinz Como und das Veltlin von den Oeſterreichern fa 


N05 Chiaſſo und Ponte Treſa tegen derlaffen. 


ſehe man keinen Soldaten mehr. Die 


ommunication ſei zwar vermöge Ankündigung unterbrochen, thatſächlich 


aber ganz frei. Während man in Mailand die grö 
8 den Teſſinern ihre Päffe zu geben um ah r 
urchaus frei, um nach Belieben zu gehen und 


ßten Schwierigkeiten 
abzureiſen, iſt die Gränze 
zu kommen. (N. P. Z.) 


Alſen ab. Wer den Oberbefehl 5 
15 die 


Dänemark zu erwählende Regierung, von däniſchen Truppen 


Der König hat die Adreſſe der zweiten Kammer beſonderen Sorgfalt behandeln, ſondern 


vention; aber ihr wahrer 


gerügt bleiben dürfe. 
prachtvolles Leichenbegängniß, da die 
5 g 


Die Oeſterreichiſchen Truppen haben ſich am Teſſſn 


n Municipalgarde Piken 


in Como an und zog alle 
affen 


iſt übrigens die 


Mailaud, 21. März. be Hora 
griffen haben und in Magenta ſtehen; die Oeſterreicher leiſteten, wie es ſcheint, 
keinen Widerſtand, dagegen heißt es, die Oeſterreicher haben bei Pavia den 
Gravellone bereits. überſchritten So lauten die Gerüchte; ſicher iſt, daß 

Feindſeligkeiten angefangen haben. £ g 
— Man erwartet täglich eine große und entſcheidende Schlacht zwi⸗ 
ſchen Pavia und Piacenza. Oeſterreich hat ſeine Truppen aus den Um⸗ 
zurückgezogen. . 5 Aalen 

Neapel, 14. März. Der Stand der Dinge in Calabrien iſt ſehr 
beunruhigend. Es liegt das Schreiben eines der angeſehenſten und beguͤ⸗ 
tertſten Deputirten, 3406 510 an den Miniſter des Innern vor in wel⸗ 
chem derſelben eine Zahl Drohbriefe von Räuberhäupklingen an Gutsbe⸗ 
ſitzer mit Auferlegung großer Brandſchatzungen vorlegt. Die Bezirke von 
Roſſano, Monteleone und Caſtrovillar find vorzugsweiſe mit ſolchen Bau⸗ 


Die Piemonteſen ſollen bei Boffalora, ange⸗ 


gebungen von Venedig und zwiſchen Mailan und der Schweizergränze 


den bedeckt. — Es wird heute von hochſtehenden Perſonen als zuverläſſig 


behauptet, die Sieiljer hätten die Friedens⸗ und Vermittelungsvorſchläge 


rundweg zurückgewieſen. Sie wollen ſich durchaus von der Dynaſtie Bour- 
bon losreißen. A ; 


Großbritannien. ee 
London, 23. Marz. Trotz der die Aufmerkſamkeit ſehr in Anspruch 
nehmenden eigenen Verhältniſſe find in England gegenwärtig die Blicke 


viel a Ausland und die in demſelben vorgehenden Bewegungen gerich⸗ 


tet. Man ſieht dies aus den Parlaments⸗ Verhandlungen; man ſieht dies 
aus den öffentlichen Blättern, die nicht allein die fremden Artikel mit einer 
ſich auch in ſogenannten Leadings 
über die auswärtigen Verhaltniſſe umfangreich verbreiten. Am entſchie⸗ 
denſten tritt auch in dieſer Beziehung die Times auf, und hat meiſt allen 
Grund, ſich mit der engliſchen auswärtigen Politik nicht zufrieden zu geben. 
Die Times greift denn in der That auch Lord Palmerſton an ſeinen ver⸗ 


wundbarſten Stellen, wie der dänifche, der mailändiſche und neapolitaniſch⸗ 


ſizilianiſche Waffenſtillſtand wohl genannt werden können, ſcharf an. „Dieſe 
drei Waffenſtillſtäude“, fat, fie, „ſind mit das Werk der englischen Inter⸗ 

8 Werth tritt jetzt unleugbar zu Tage vor, nach⸗ 
dem wir ſelbſt uns über deuſelben vor längerer Zeit ſchon beſtimmt genug 
ausgeſprochen hatten. Man ſah auf den erſten Blick, daß in keinem jener 
Waffenſtillſtände die eigentliche Urſache des Streits entfernt oder auch nur 


dieſe Suspenſionen des Krieges nicht ſtattgefunden, die Fortſetzung der 
däniſchen Blokade deutſcher Häfen die deutſchen Regierungen gezwungen 
haben würde (2), ſich aus Schleswig zuzückzuziehen; daß Marſchall. Radetzky 


die ſardiniſche Regierung gezwungen haben würde, einen Frieden auf die 


Bedingungen des Status quo ante bellum einzugehen; und daß Palermo, 


gleich Meſſina, dem Könige beider Sieifien unterworfen worden wäre. So 


iſt die Wiederherſtellung des Friedens ferner gerückt, als fie im Auguſt. 
vorigen Jahres war.“ „Unter dieſen drei Fällen ſcheint uns aber“, fährt 
die Times fort“, der Krieg in Norditalien der bei weitem größte Hohn 
einer geſunden und redlichen Politik zu ſein.“ Und einige Zeilen weiter 
kömmt fie auf das Kapitel der Verträge zu ſprechen. Sollte es möglich 
ſein, daß die ſardiniſchen Miniſter vergeſſen, daß eben die Verträge von 
1815 das Haus Savoyen in feine Erbländer wieder eingeſetzt und dieſe 


noch vergrößert haben!“ Vielleicht droht der nächſte Sturm von Genua 


her, das frei fein will, laßt die Times eben in nicht allzu unklaren Wor⸗ 
ten durchblicken. Sie ſchaut überhaupt mit geringen Hoffnungen auf Karl 


Albert, da ſie deſſen Armee der Radetzkyſchen nicht gleich erachtet und das 
Terrain es dem Sardenkönig nicht wohl möglich macht, allzuweit vorzu⸗ 


rücken. Daß Karl Albert weder von England noch von Frankreich irgend 


eine Unterſtützung zu erwarten bat, iſt unzweifelhaft. In England iſt Lord 


Palnierjton: von der öffentlichen Meinung gezwungen worden, feine frühere 
Politik zu modiftziren; in Frankreich ſelbſt verfolgt die Regierung mit Kon- 
ſequenz die allein gerechte und vernunftige Politik. s N 

„ Der Sun enthält einen heftigen Angriff gegen die Lords der Ad⸗ 
miralitat, weil der noch junge Schiffs⸗Lieutenant William Peel, ein Sohn 


beruhrt war. Vielmehr iſt aller Grund vorhanden, zu glauben, daß, wenn 


Sir Roberts, der erſt im Jahre 1837 in die Marine eingetreten, bereits 


zum Schiffs ⸗Kapitain befördert worden, während Lieutenants, die ſchon 


mehrere Jahre gedient, da jener als Seekadett eingetreten, noch immer in 
ihren alten Stellen ſeien. Dies ſei ein Mißbrauch, der nicht länger un⸗ 


— Die Königin hielt beute ein Capitel des Hoſenband „Ordens, in 


welchem die Lords Clarendon und Spencer zu Rittern geſchlagen wurden. 


Die Regierung hat eine Belohnung von 20,000 Pf. St. für das 
Schiff ausgeſetzt, welches die vermißten Schiffe der Nordpol Expedition 
unter Franklin's Befehlen entdeckt und ihnen Beiſtand leiſteett. 

— Die engliſche Dampfmarine beſteht jetzt aus 4 Linienſchiffen, 23 
Fregatten, 48 Sloops und 28 Bombenſchiffen, zuſammen 103 Kriegs⸗ 
Dampfſchiffe, von 32,000 Pferdekraft und 100,000 Tonnen. Zu ihrer 
Bemannung ſind 14,000 Mann erforderlich. Im Ganzen ſind 230 Schiffe 
im aktiven Dienſte. b 27505 3 

— Auf Neu⸗Seeland haben vom 15. bis zum 24. Oktober fo heftige 
Erdſtöße ſtattgefunden, daß die Stadt Wellington faſt nur noch ein Rui⸗ 
nenhaufen iſt. i Een . 3 

London, 23. März, Abends 9 Uhr. (per Dampfſchiff.) Die Die 
niſter haben erklärt, daß wenn fie heute Abend bei der Abſtimmung über 
die Navigationsgeſetze in der Minorität ſeien (Herr Labouchere hatte eine 
Modifikation in feiner urſprünglichen Propoſition in Bezug auf die Küſten⸗ 
fahrt vorgeſchlagen), fie abdanken würden. Bei Abgang des Berichts war 
die Debatte noch nicht geſchloſſen. (Die Londoner Poſt dom 24., über 
Oſtende, iſt ausgeblieben.) enn BSR 


Griechenland. 
hen, 4. März. Nachrichten aus den Donau-⸗Fürſtenthümern 5 


* 


At 
| folge haben fämmtlipe Offiziere und Unteroffiziere des Decupat 


mee die Erlaubniß erhalten, ſich mit Landestöchtern zu verheirathen, und 
iſt auf die Schließung ſolcher Ehen eine Prämie geſetzt. Dieſelbe Maß⸗ 
regel traf das ruſſiſche Cabinet einſt in Beſſarabien, als es dieſe Provinz 
In Bulgarien und Serbien wimmelt es von ruſſiſchen 
Emiſſären. Hier ſetzt die ruſſiſche Partei Himmel und Erde in Bewe⸗ 
gung, um die Zügel der Regierung völlig in die Hände zu bekommen. 
Der Ex⸗Hospodar Michel Sutzo, welcher bekanntlich am 3. Septbr. zum 
Regenten beſtimmt war, baut ſich, obwohl tief verſchuldet, eben einen 
25 und zahlt mit Goldſtücken. Sein Schwiegerſohn, Zographos, un⸗ 
heilvollen Andenkens als Minifter, als Geſandter in Konſtantinopel und 
als Septembriſt, rühmt, der Kaiſer von Rußland ſei beſtimmt, die geſtörte 
Ordnung in Europa wieder herzuſtellen, unpraktiſche Profeſſoren hätten 
reiheit um 20 Jahre hinausgeſchoben, in 
reich könne die Republik ſich nicht halten, aus Italien werde nun und nim⸗ 
mer etwas, und der Orient gebühre dem Moskowiter. Wie gut es dieſer 
mit den Griechen meine, mag man daraus abnehmen, 
Schulen in der Moldau und Walachei geſchloſſen find. 
ſchen Plane ſollen Bulgarien, Serbien, Macedonien, Theſſalien, Epirus, 
das griechiſche Feſtland, Morea, die Cyeladen Kreta eben fo viele 


ſich aneignete. 


die deutſche Einheit und 


derben führen muß. 


dem 29ſten d. M. bis auf 


Frank- aus Preußen nach Auſtrali 


daß 26 griechiſche 
Hach dem ruſſi⸗ 
Brief billiger find, als die 


Für⸗ richten geweſenen Sätze. 


ſtenthümer unter dem Protektorate des Alleinherrſchers werden. Frankreich 


Offietelle Bekanntmachungen, 
Bekanntmachung. 


Zufolge höherer Anordnung ſollen Seitens des un⸗ 
terzeichneten Marine⸗Depots verſchiedene Ausrüſtungs⸗ 
Gegenſtände für die auswärtig gebauten und hier zur 
Tomplettirung eintreffenden Kanonier » Schaluppen be⸗ 
ſchafft werden. 3 

Die zu beſchaffenden Gegenſtände fallen hauptſächlich 
in das Fach der Reepſchläger, der Segelmacher, Klemp⸗ 
ner, Zinngießer, Böttcher, Schmiede, Blockmacher, 
Schiffshändler, Sattler und Tapezierer; auch können 
ne in Betreff einiger Lieferungsftüde Kaufleute 
betheiligen. 

Die Ferbingung erfolgt im Wege der Submiffion, 
und veranlaffe ich qualifizirte Gewerksmeiſter und Ge⸗ 
ſchäftsmänner, ihre Offerten bis ſpäteſtens 

\ zum Ziſten März, Mittags 12 Uhr, 
einzugeben; auf ſpäter eingehende kann nicht mehr ge⸗ 
wa tigt werden. 5 

Die Proben von den einzelnen Ausrüſtungs⸗Oegen⸗ 
ſtänden liegen in dem unterzeichneten Marine ⸗Depot⸗ 
Büreau zur Anſicht bereit. 

Stettin, den 27ſten März 1849. 

Königliches Marine⸗Depot. 
(gez.) Gaede. 
Major und Direktor des Marine⸗Depots. 


Publie an dum. 

Nach 88. 8—11 des Geſetzes vom Ziſten Dezember 
1842 (Geſetzſammlung pro 1843, pag. 6) ſoll ein Je⸗ 
der, welcher an einem Orte ſeinen Aufenthalt nehmen 
will, ſich bei der Polizei⸗Obrigkeit melden, welche ihm 
darüber eine Beſcheinigung zu ertheilen hat. Derfenige 
aber, welcher einem Neuanziehenden Wohnung oder 
Unterkommen gewährt, iſt bei 1 bis 5 Thlr. Geld⸗ 
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verpflichtet, dar⸗ 
auf zu halten, daß dieſe Meldung geſchehe. Außerdem 
bleibt der Gemeine, wenn der Neuanziehende die vor⸗ 

eſchriebene Meldung unterlaſſen hat und ſie durch den 

fortgesetzten dreijährigen Aufenthalt zu ſeiner Unter⸗ 
ftützung verpflichtet wird, der Anſpruch auf Schadlos⸗ 
haltung gegen denjenigen vorbehalten, welcher für die 
Meldung zu ſorgen verpflichtet war. 8 11 

Dieſe geſetzlichen Beſtimmungen, welche ſich übrigens 
auf ſolche Perſonen, die ſich bloß als Fremde oder Rei⸗ 
fende an einem Orte aufhalten, nicht beziehen, auch 
die ſonſt in Bezug auf die polizeilichen Meldungen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften nicht abändern, werden hierdurch 
in Erinnerung gebracht. 

Stettin, den 27ſten März 1849. 

Königl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


— ee 
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Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Dem bier wegen Theilnahme an Falſchmünzereien 
zur Unterſuchung gezogenen Bandagiſten Hermann Gold⸗ 
ſchmidt ſoll ein Straferkenntniß eröffnet werden. Da 
derſelbe ſich von hier heimlich entfernt hat und ſein 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, ſo werden 
alle Civil⸗ und Militairbehörden dienſtergebenſt erfucht, 
auf ihn zu achten und ihn im Betretungsfalle verhaf⸗ 
ten, uns aber davon ſofort Nachricht zugehen zu laſſen. 

Beſchreibung. Goldſchmidt iſt 5 Fuß 2 Zoll groß, 
25 Jahre alt, jüdiſcher Religion, von gerader Haltung, 
ſpricht die deutſche, engliſche, däniſche und franzöſiſche 
Sprache, hat ſchwarzbraune Haare, braune Augen, eine 

eſunde Geſichtsfarbe, ein rundes Kinn und einen röth⸗ 
ichen Bart. Seine Bekleidung kann nicht angegeben 
werden. Stettin, den 24ſten März 1849. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Criminal⸗Deputation. 


— ff . ⁵ ! Eggs 


Eutbind ungen. 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau von einem 
gefunden Knaben ac entbunden, 
Stettin, den 28ſten März 1849. 
Tu ſche. 


Pen 


P ̃ ͤ—wʃ ˙—C1suu. ͤuů... BER 
Gerichtliche Vorladungen. 


Der Kauſmann J. F. Eweſt hier hat wider den 
Brennereibefigen P. Otto Kaumann eine Klage und 


Arreſtgeſuch wegen Lieferung von 16,316 Quart rohen 


und England ſcheinen die Gefahr des Orients zu erkennen. 
fataler Einfluß vom griechiſchen Hofe entfernt iſt, 
deutſcher Botſchafter, ausgezeichnet durch Capaeität und 
Stellung, ſein ganzes Gewicht in die Schale legte, 
nig von Griechenland von einer Bahn abzulenken, die unfehlbar ing Ver. 


Jetzt, wo ei 
wäre es EN daß 5 
geſellſchaftliche 
um den deutſchen Kö. 


(K. 3.) 


222! T.. IT 
Bekanntmachung. 
Einer Bengchrichtigung des Großbritaniſchen General⸗Poſt⸗Anmts zufolge hz 
der Gang der ſeither regelmäßig einmal in jedem Monate courſtrenden Pa dr 
boote zwiſchen dem vereinigten Königreiche und Sponey in Neu⸗Süd⸗Wales mit 


Packet. 


eiteres auf. Es können daher Briefe und 
en auf dem Wege über England für fetzt an dig 


Priyatſchiffe befördert werden. 

Das correſpondirende Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in 
geſetzt, daß für die gedachten Briefe von fetzt ab nur die gewöhnlichen 
briefſäße in Anwendung kommen werden, welche um 4 Pence für den ein 


Kennt 
89 
bisher für die in Rede flehende Correſpondenz zu 
Berlin, den 24ften März EN o HM 
General = Yo - Amt. 1655 


a 


Spiritus, durchſchnittlich 80 Prozent nach Tralles von 4 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, 
ſchwer, zu einem Silbergroſchen für jede 24 Prozent oder zum iſten Juli zu vermiethen. 


und Entſchädigung, daß die Lieferung nicht ſpäteſtens 
am Aften Auguſt 1846 erfolgt iſt, angebracht. Zur 
Beantwortung derſelben und zur Juſtification des 
Arreſts iſt ein Termin auf 

den 30ſten Juni e., Vormittags 19 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Weber in unſerm Ge⸗ 
richtslokale anberaumt worden, und wird der Brenne⸗ 
reibeſitzer P. Otto Kaumann, deſſen Aufenthalt unbe⸗ 
kannt iſt, daber vorgeladen, in dieſem Termine zu der 
angegebenen Stunde entweder in Perſon oder durch 
einen geſetzlich zuläſſigen Bevollmächtigten zu erſchei⸗ 
nen, die Klage vollſtändig zu beantworten, die Be⸗ 
weismittel beſtimmt anzugeben, die Urkunden im Ori⸗ 

inal oder in Abſchrift einzureichen, und die etwa er⸗ 
orderlichen Editionsgeſuche anzubringen, indem ſpäter 
auf neue Einreden, welche auf Thatſachen beruhen, im 
Laufe dieſer Inſtanz keine Rückſicht genommen wird. 
Auch ſteht es dem Verklagten frei, im Termine, oder 
auch ſchon vor demſelben, eine ſchriftliche Klagebeant⸗ 
wortung einzureichen, die aber von einem Juſilz⸗Kom⸗ 
miſſar mit unterzeichnet ſein muß, widrigenfalls fie 
für nicht angebracht erachtet und ſofort zurückgegeben 
werden wird. ; 

Wenn jderzze. Kaumann in dem Termineinicht ers 
ſcheint, oder ſich nicht vollſtändig auf die Klage er⸗ 
klärt, oder wenn der Stellvertreter den Auftrag nicht 
nachzuweiſen vermag, ſo wird, falls der Verklagke auch 
von der Befugniß, eine von einem Juſtiz⸗Kommiſſar 
unterzeichnete ſchriftliche Klagebeantwortung vor dem 
Termine einzureichen, keinen Gebrauch gemacht hat, 
in eontumaciam verfahren, die in der Klage ange» 
führten Thatſachen und die Urkunden, worüber der 
Verklagte ſich nicht erklärt hat, werden für zugeſtan⸗ 
den und anerkannt, der Arreſt für juſtificirt erachtet 
und was den Rechten nach daraus folgt, wird im 
Erkenntniſſe gegen den Verklagten ausgeſprochen wer⸗ 
den. Zugleich wird dem Verklagten jede Dispoſition 
über diejenige Forderung, welche er aus ſeinem frühern 
Kontrakts⸗Verhältniß mit dem Gutsbeſitzer Fritſchen 
auf Glien an dieſen hat, wegen des eingektagten An⸗ 
ſpruchs des Klägers bei Strafe des Betrugs hierdurch 
unterſagt. Stettin, den 10ten März 1849. 

Königliches Land» und Stadtgericht. 
Abtheilung 1. 
— ] ¾ h. ⁵˙ m ⁵˙ EZ oc mn 
Auktionen. 


Auktion am 31ſten März c., Vormittags 9 Uhr, kl. 
Domſtraße No. 781, über Taſchenuhren, Kleidungs⸗ 
ſtücke, gute mahagoni und birkene Möbel aller Art; 
um 11 Uhr: ca. 180 Bouteillen echten Cham⸗ 
pagner, 1 Klavier und wenig gebrauchtes Hand⸗ 


werkszeug einer Tiſchlerwerkſtatt ze. 
Reis le x. 


Verkäufe unbetveglicher Sachen. 


Ein Wohnhaus nebſt neu eingerichteter Bierbrauerei 
und Schankwirthſchaft ſoll Umſtände halber für 4⸗ bis 
4500 Thlr. aus freier Hand ſofort verkauft werden. 
Näheres auf portofreie Anfragen in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Am Sonnabend den 31ſten kommen 65 gut gemäftete 
Puthen in der Frauenſtraße zum Verkauf. a 


Von echten 
MHavanna- Cigarren 
empfing ich eine Parthie von London, und empfehle 
i 


ſolche billigſt. 
Theod. Hellm. Schröder. 
Es find ſehr gute birkene Möbeln bis zum Ziften 


März aus freier Hand zu verkaufen am kleinen Pa⸗ 
radeplatz No. 492, 4 Treppen hoch. 


Bermiletbun gen. 


Ein kleiner Boden iſt ſofort zu vermiethen bei 
. Jaulius Rohleder, 
gr. Laſtadie No. 207 a. 


Große Wollweberſtraße No, 579 ft die 27 mn 
jetzt u 


Große Wollweberſtrage No. 590 b. ft ein g 5 
ewölbter Wein⸗ oder La E „K fl d Großer 
niethen, ger 5 er ſogleich zu den, 


Loniſenſtraße No. 739. 


Durch Verſetzung des Herrn Reg.⸗Präſid 
e e iſt N 15 5 sen much he 
Ic. ne ubehör, 1 0 
iften Oetober d. J. zu Nenne I ; 15 


— nn 


Die bel Etage, beſtehend aus 7 Stuben nebſt allen 


Zubehör, mit oder ohne Pferdeſtall zu 4 od 
ren Pferden, iſt gr. Wollweberſtraße No. 861 
miethen. Das Nähere Bollwerk No. 1068, fm Laden, 


Beuch el. 
Königsſtraße No. 181 iſt di : 
ben Kahlert ft die dritte Etage; 3 Sl 
Jult d. J. zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 911 a iſt die 2te 
Stuben und dem erforderlichen Zubebör 
iften. April zu vermiethen. 


— — 


Anzeigen vermiſchten Juhalkg. 


Comtoir un Wohnung 
G. C. CUasiner 


Mittwoch⸗ und kleine Oderſtraßen⸗Ecke No, 058, 
im Haufe des Herrn Lüderttz, 2 Treppen hoch, i 


Etage, aus 4 
beſtehend, zum 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzelge zu 


machen, daß ich neben meinem Metnil-Geschäft 


eine 


Oel-Raffinerie 


eingerichtet habe, und werde bei reeller Bedienung, elns. 
zeln wie bei Parthien, die möglichſt billigsten Preſſe 


ſtellen. 
Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Die Herren Gartenbeſitzer in Grabow, Kupfermühle, 
Grünhoff und Torney werden gebeten, ihren Bebarf 
an Bohnenſtangen nicht von den Holzdefraudanlen zu 
kaufen, und um denſelben den Ankauf auf rail em 
Wege zu erleichtern, iſt der Unterſchriebene erb lig, 
een folde pro Schock mit 15 Sgr. in's Haus zu 
iefern. 

Beſtellungen darauf können unter Angabe des Nas 
mens und der Hausnummer bei der Wiktwe Kumm, 
Kupfermühle No. 55, und bei dem Kaufmann Stubbe 
auf Neu⸗Tornep gemacht werden. N e 

H. Zierold in Eckerberg. 


Diejenige, damals in Trauer 
gekleidete, wahrſcheinlich auf der 
Laſtadie wohnende Frau, welche 
Jemandem vor 6 bis 8 Wochln 
eines Mittags auf dem Heumarkle 


Aufſchluͤſſe uͤber gegen ihn von 


einer gewiſſen Augufte S. 
beabſichtigte Schlechtigkeiten gab 
und ihre Ausſage vor Gericht 
wiederholen wollte, wird gebeten, 
ihren Namen recht ſchleunig beim 
Juſtiz⸗Commiſſarius rief, 
Schulzenſtr. No. 174, zu nennen. 


j 


zc., an einen ruhigen Miether zum fen 


